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Bekanntmachung.
In Folge hohen RegierungSbefehleS vom 6. dies 

MtS. Nro. ""^/a„m wird das Gesetz vom 30. März 
1850 die Ausübung der Jagd betr. im Abdrucke mit­
getheilt.

Gesetz,
die Ausübung der Jagd betreffend.

Marmilian II.
von GotteS Gnaden König von Bayern, 

Pfalzgraf bei Rhein,
Herzog von Bayern, Franken und in 

Schwaben rc. rc.
W i r haben nach Vernehmung Unseres StaatS- 

raths, mit Beirath und Zustimmung der Kammer 
der NeichSräthe und der Kammer der Abgeordneten, 
unter Aufhebung des Gesetzes vom 4. Juni 1848, 
die Aufhebung des Jagdrechteü auf fremdem Grund 
Und Boden in den NegirungSbezirken diesseits deS 
Rheins betreffend, beschlossen und verordnen, was 
folgt:

Art. 1.
Im Grundeigenthume liegt die Berechtigung zur 

Ja^d auf eigenem Grund und Boden.

Die Jagdgerechtigkeit auf fremdem Grund und 
Boden bleibt aufgeboben und darf in Znkunft nicht 
wieder als Grundgerechligkeit bestellt werben.

Art. 2.
Die Ausübung des JazdrechteS durch den 

Grundeigenthümer selbst ist nur zuläßig:
1) auf allen unmillelbar an die Bedausung stoßen­

den Hosräumen, HauSgarten, sobald sie durch irgend 
eine Umfriedung beglänzt, oder sonst vollständig ab« 

geschloffen sind;
2) auf allen und jeden Grundstücken, welche mit ei­

ner Mauer, einer zusammenhängenden Hecke, oder 
mit einer dichten Einzäumung und mit verschließba­
ren Thüren verfrhen sind, — worunter die gewöhnli­
chen, zunächst nur die Abwehr oder den Einschluß 
deS Weideviehes bezweckenden Feltzäune nicht be­

griffen ;
3) auf einem zusammenhängenden Grundbesitze von 

mindestens 240 bayerischen Tagwerken im Flachlande 
und 400 Tagwerken im Hochgebirge;

4) auf Seen und Fischteichen von mindestens 50 

Tagwerken.
Straßen und Wege, so wie Flüße und Bache 

unterbrechen nicht die (Kontinuität des Jagdbezirkes.

Art. 3.
Sind von einem solchen GutScomplere ein oder
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mehrere Grundstücke, welche nicht unter die Bestim­
mung des Art. 2. fallen, und auch nicht zusammen­
hängend 240 beziehungsweise 400 Lagwerke betragen, 
vollständig umschlossen, so stebl dem Eigenthümer des 
ersteren auch die Jagdbefugniß auf diesen Grundstü­
cken (Jnclaven) gegen Entschädigung der Eigenthü-

Lie Größe der Entschädigung wird in Ermang­
lung eines Uebereinkommenö der Betbeiligten nach 
den jeweiligen Jagdpacv,preisen in der Gemeidemar- 
kung, in welcher die Grundstücke liegen, und wenn 
und so lange soche nicht bestehen, nach jenen in der 
nächstgelegen Gemeindemarkung nach Verhältniß des 
Flächeninhalts berechnet und festgestellt.

Art. 4.
In allen übrigen Fallen übt die politische Ge­

meinde 'Namens der Grunteigentbümer innerhalb ih­
res Bezirkes das Iagdrechl durch Verpachtung aus.

Art. 5.
Die Gesammtflur jeder politischen Gemeinde bil­

det einen selbständigen Jagdbezirk.
Jeder Gemeinde bleibt unbenommen, sich mit 

anderen volitischen Gemeinden zu einem gemeinschaft­
lichen Jagdbezirke zu vereinen. Gemeinden, deren 
Flur 480 bayerische Lagwerke oder mehr umfaßt, 
können mehrere, die Zahl von 6 nicht überschreitende, 
wenigstens 240 Tagwerke haltende Jagdbezirke bilden.

Art. 6.
Die im Art. 2. benannten Jagdberechtigeu kön­

nen die ihnen zustehenteu Celbstbenüzung der Jagd 
auf ihrem in oder an dem betreffenden Jagdbezirke 
liegenden Besiythnm mit in die Derpachtuitg geven.

Art. 7.
Die Verpachtung geschieht durch die Gemeinde­

verwaltung, nnd zwar in der stieget auf dem Wege 
der öffentlichen Versteigerung an den Meistbietenden.

Las Ergebniß unterliegt in Städten und Mark­
ten mit magistratischer Verfassung der Genehmigung 
des Magistrats und der Gemeindebevollmächtigten, in 
den übrigenGemeinden der Genehmigung der Gesammt- 
gemeinden.

Gleiche Beschlußfassungen sind erforderlich, wenn 
ausnahmsweise die Jagd ohne Versteigerung durch 
EontractSabschluß verpachtet werden will.

Als Pachter können aber solche die gemeindliche 
Genehmigung'nicht erhalten, welchen nach Art. 18. oder 
Art. 19. die Ausstellung der Jagdkarte verweigert 
wird; auch dürfen die Pachtbediugungcn den aus­
drücklichen Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes 
nicht widersireiteu.

Art. 8.
Die Pachtschillinge werden in die Gemeindekassen 

einbezahlt und den betheiligten Grundbesitzer verrech­

net, beziehungsweise zu den sie treffenden Gemeinde­
ausgaben verwendet.

Art. 9.
In dem Falle des Art. 6. geschieht die Derthei- 

lnng des erzielten Pacbocbillmgs nach ten Bestim­
mungen der hierüber getroffenen Uebereinkunft, in Er­
manglung einer solchen nach der Lagwerkzahl der 
Grundstücke.

Art. 10.
Für einen Jagdbezirke können nicht mehr als 

drei Pächter zugelassen werden.
Den zur Auoübumg dcr Jagd berechtigten Grund- 

eigenthümern sowohl als den Jagdpächtern ist erlaubt, 
für die Jagdauüübling eigene gelernte Jäger aufzustel-

Dcnn genannten Grundeigenthümern, Pächtern, 
und Jägern ist weiter gestattet, Personen, welche eine 
Jagdkarte besitzen, mir auf die Jagd zu nehmen.

Art. 11.
Die Gemeinden sind ausnahmsweise befugt, die 

Jagd in Selbstverwaltung durch höchstens drei jagdkar- 
tenfähige Gemeindeglieder auSzuubeu:

1) wenn die Gemeinde als solche Eigenthümerin 
eines zusammenhängenden Grllndbesiheö von minde­
stens 240 beziehungsweise 400 Tagwerken ist;

2) wenn die von ihr versuchte Verpachtung entwe­
der gar kein Resulat gewährt, oder

3) wenn kein Pachtgebot erfolgt, welches den von 
der Gemeindeverwaltung bestimmten AufwUrfSpreiS 
erreicht.

Art. 12.
Uebertragnng dcS JagdpachteS kann nur mit 

Einwilligung der Gemeinde und unter Zustimmung 
der etwaigen Mitpächter stattfiudeu.

Art. 13.
Bei Ausübung der Jagd sind die feld-, forst- jagd- 

und sicherheitspolizeilichen Vorschriften einzuhalten.
Der Jagdauöübende hat neben der polizeilichen 

Strafe (Art. 23.) jeden, durch daö Betreten noch 
nicht abgeräumter Felder und unabgelesener Weinber­
ge, sowie jeden an cultivirten Waldgründen oder an­
derweitig angerichteten Schaden zn ersetzen.

Art. 14.
Niemand darf ohne eine von der zuständigen 

Behörde auf seine Person ausgestellte und nur für 
diese giltige Jagdkarte jagen.

Art. 15.
Die Jagdkarten werden von der Districtsvolizei- 

behörde gegen eine Gebühr von 8 si. ausgestellt, wel­
che zu einem Drittheile in die Staatskasse fließt und 
zu zwei Drittheilen in hie Kasse derjenigen Armenpfle­
ge, in deren Bezirk der die Jagdkarte Lösende wohnt, 
oder sich aufhält.



— 101 -
Den für den Jagd- und Forstschny Angestellten 

oder Verpflichteten sind lediglich zum Zwecke dieses 
Schutzes — soweit die Bestimmungen der Art. >8 
und 19. dieses zulassen auf ihren Aufsichtsbezirk 
beschränkte, zur JagdauSübung jedoch nicht berechti­
gende eigene Karren unentgeltlich auszustellen.

Art. 16.
Die Jagdkarten werden auf die Dauer je eineö 

Kalenderjahres ausgestellt und gelten für daö ganze 
Land.

Art. 17.
Die Verhandlungen über die Ausstellungen von 

Jagdkarten unterliegen weder der Tare noch der 
Ctempelpflicht.

Art. 18.
Jagdkarten müssen verweigert werden:

1) den wegen Geisteskrankheit unter Euratel Ge­
stellten oder notorisch Geisteskranken;

2) den unter polizeiliche Aufsicht gestellten;
3) denjenigen, welche ihren Lebensunterhalt ArmutHS 

halber aus öffentlichen Gemeinde- oder Stifcungscas- 
seu und Anstalten erhalten;

4) jedem, welcher wegen eineü Verbrechens oder 
der Unterschlagung verurlhcklt worden ist.

Art. 19.
Jagdkarten kennen verweigert werden:

1) den Minderjährigen und Verschwendern;
2) jedem, welcher wegen Bettels, rachsüchtiger oder 

mnthwitliger Beschädigung von Bäumen, Früchten 
ans den Halmen, oder Pflanzungen, oder wegen Jagd­
frevels bestraft worden ist;

3) jedem, welcher wegen einer fahrlässigen, durch 
eine Schußwaffe begangenen Tödtung oder Verwun­
dung. oder wegen deö auf gleiche Weise begangenen 
Vergebens vorsätzlicher Körperverletzung, sowie

4) jedem, welcher wegen Verletzung der persönli­
chen Sicherheit, durch Selbsthülfe oder Störung deö 
häuslichen Friedens verurtheilt worden ist;

5) allen Handwerksgesellen, Dienstboten, und in 
solcher Kategorie stehenden Personen.

Art. 20. Die Districtspolizeibehördc ist berechtiget und be­
ziehungsweise verpflichtet, die ausgestellte Jagdkarte und resp. 
Jagd- und Forsischutzkarte, — Schutzgewehrscheine, — einzu- 
riehen, wenn nach der Ausstellung in der Person des Inhabers 
einer der in den Artikeln 18. und 19 angeführten Gründe cin- 
tritt oder erst bekannt wird.

Art. 2l Gegen die von derDistrictspolizcibehörde verwei- 
gerttAuSstellung oder verfügte Einziehung einer solchen Karle ist 
eine^erufung an die einschlägigeköniglicheÄkegirrung, Kammer 
des Innern, innerhalb vierzehn Tagen vom Tage der Eröffnung 
des Kstrictspolizeilichen Beschlusses an, zulässig.

Art. 22. Im Falle der Einziehung der für einen Jagdpach­
ter ausgestellten Jagdkarte ist — insoferne nicht die aUenfallstgen 
Milpachter dessen Vsrbindlichkeit übernehmen, oder eine Uebcr-

tragung des Pacht,San einen andern nach Art. 12 erfolgt — der 
Jagdpachlvertrag ohne Pachtentschädigung des Pächters sosorr 
gelöst.

Die in einem solchen Falle für die Verpächter und Mitpachter 
entspringenden Beschädigungen bleiben — insoferne der Pacht­
vertrag nichts anderes bestimmt, — der Austragung vor dem 
Eivilrichter Vorbehalten.

A r t. 23. Einer polizeilichen Geldstrafe bis zu 25 fl. unter­
liegt, abgesehen von sonstiger Strafbarkeit: 1) wervonderihm 
zuslehenden Befugniß zurJagdauSübung Gebrauch macht, bevor 
er eine Jagdkarte gelost Hai; 2) wer feine Jagdkarte bei Aus­
übung dcrJagd nicht mit sich führt, oder mit einer auf frcmden 
Namen ausgestellten oder bereits abgelaufenen Jagdkarte jagt; 
3) wer einen Jagdgast auf die Jagd nimmt, de? eine Jagdkarte 
nicht gelöst hat; 4) wer ohne Begleitung deS zurJagdauSübung 
Berechtigten jagt; 5) wer bei Ausübung der Jagd sich gegen 
die seid-, forst-, jagd-und sicherhcicS polizeilichen Vorschriften 
verfehlt; 6) wer den polizeilichen VollzugSbeamten und Dienern 
die Vorzeigung der Jagdkarte und, bei sich ergebenden Anstän­
den deren Abgabe verweigert.

Jeder der wegen Richclösung einer Jagdkarte als Jagd­
frevler bestraft wird, soll außer der gesetzlichen Strafe noch 
zur Zahlung einer, dein Preise der Jagdkarte glcichkommen- 
den Summe veurthcilc werden.

Die erkannte Geldstrafe wird in den Fällen des Art. 34 
und nach der Analogie des Art. 35, Thl. l des Strafgesetz­
buches in eine verhältnißmaßige Arrestilrafe verwandelt.

Die Untersuchung und Abutlheilung erfolgt nach den 
für die Behandlung von Polizeistrafsachen bestehendeu Be­
stimmungen durch die Gerichte 1. Instanz, in deren Be- 
zilk die Uebertrecung verübt wurde. Gegen bie Beschlüsse 
derselben ist eine Berufung an das einschlägige Gericht ll. 
Jnüanz innerhalb 14 Tagen vom Tage der Eröffnung des 
Beschlusses an gerechnet, zulässig.

Transitorische Bestimmung.
Arc. 24. Jagdpachlverttäge, welche von den Gemeinden 

nicht nach den Bestimmungen des gegenwärtigen Gesetzes 
abgeschlossen sind, lösen sich sechs Monate nach Publication 
dieses letzttrn ohne gegenseitige Entschädigung der Jagdpäch­
ter auf, wenn drei Monate vor diesem Termine von dem 
einen oder andern Theile gekündigt worden ist.

Gegenwärtiges Gesetz ist nur für die Regierungsbezirke 
diesseits des Rheins gütig und ist durch das Gesetzblatt be­

kannt zu machen. ~ .
Unsere Slaalsminister der Justiz, der Finanzen und 

des Innern sind mit dem Vollzüge desselben beauftragt.
Gegeben München, am 30- März 1850.

Max.
von der Pfordten. v. Kleinschrod. Dr. v. Aschenbrenner 

Dr. v. Ringelmann. v. Lüder, v. Zwehl.
Nach dem Befehl Seiner Majestät des Königs: 

bcr geheime Secrelär des StaatsracheS, 
Rath Seb. v. Kobell.

M>t einWBeilage.
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 27. April 1850,

S ch r a n n c n st a n d. Durchschnittöpr. pr. Schaffe!. Gegen die letzte 
Schranne ist der

Sorten.
Im Ganze»! Hieran I Im Nest 
vorhanden | verkauft. I geblieben.

höchster | mittler er | mindester ^tillci^reiv 
gefallen. » gestiegen.

Schaffet. | fl. | kr. || fl. | kr. |1 fl. | kr. fl. | kr. fl. | kr. | fl. | kr.

Waizen 78 I 78 - 11 56 li 11 32 || 11 | 13 899 ) 52 — — 24
66 66 — 6 35 i 6 241 6 | 19 429 28 — — | — 19

Gerste 68 68 — 6 45 ( 6i 361 6 1 28 419 | 36 - — — 6
Haber 134 1 134 — 4 । 39 । 4 | 324 | 27 607 1 39 — — I — 4

Aichacher Viktualien-Preise.

Msenfleisch, gemästeteö',10! 2 Halbkreuzer Semmel __ 3 2 2 jMundmehl ! 5 । —
Kubfleisch 9 2 Kreuzer Semmel — 7 1 — Semmelmehl 4 —
Nindfleisch 9 2 Halbkreuzer Roaal — 2 , 27, Schönmehl 3
Schweinfleisch !ll — Kreuzer Röggl

Halbbatzen Laib
— 11 1 | 1 Nachmebl 2 —

Kalbfleisch ! 8,- 1 ; 2 ! — Roggenmehl | 2 —
Schaffleisch Bayen Laib 2 11 1 Psb. Noqqenbrod 1 3

Fleisch, pr. Pfund, »kr.jdl. l Brod. || Pfb-I Loth. Qnt.> Mebl, pr. Vicrliiig. || fl. |tr.|M.

Qchsenfleisch, gemästeteö»10 2 ! Halbkreuzer Semmel |1 — 1 3 ' , iFeineö Mundmehl . . —148,—
Kubfleiscv 9 2 Kreuzer Semmel . . | 1 — 6 1 Semmelmehl .... — 36 —
Rindfleisch 9 2 Zweikreuzer Röaql. . — 15 - Geringeres Mehl . . -l«l- 

— 20 —Schweinfleisch 11- Dierkreuzcr Roggl . . 30 — INachmebl.........................
Kalbfleisch 8- Batzen Laib . . . 2 — -- fBackmchl......................... —118|—
Schaffleisch Achtkreuzer Lalb . . | 1 4 - 1

Brod- u»d- Mehl- Tarif fürs Laud im königl. Landgerichte Friedberg.

Mehl-Taxe.
Preist.

Gattung. Mttzcn. Vierling. MafU.
M Jr. fl- kr. fl- |Jr._

Feines Mundmehl 3 1 12 — 48 — 12
Semmelmehl . . 2 1 24 — 36 — 9
Geringereö-Mehl. 1 1 52 — 28 — 7
Nachmehl . . . 1 1 20 — 20 —
Backmehl . . . 1 1 8 — 17 — 4?4

Brod-Taxe.

Gattung.

cwick t.

I § 11

Halbkreuzer Semmel — 3 1
Kreuzer Semmel . — 6 2
Zweikreuzer Röaal . 15
Dierkreuzer Nögal . — 30 —
Batzen Laib . . . 2 1 —

! Achtkreuzcr Laib . . ! „4!LAI1 -

Auswärtige _
München 27. April. Augsburg 26. April. Schrobenhausen 24. April Rain 20. April Friedberg 25. April.

Ort der Schranne. ^esen.__ _— 
 höchst. || mittl. II niind.

München . . 
Augsburg . . 
Ram . . . 
Schrobenhausen 
Friedberg .

!fl. kr.

Waizen. 

bockst.» mittl. || uiiiib. höchst.» miltt^»>ninb.
Korn. Gerste.

höchst.»mittl.» miiid. höchst.» mittl.»niind.

12; 2 11 22 10 43 7 
11146'11112110,58 6 
111 9)10'48 10,- 6j 
11| 9! 10 40! 9,53 "'

6,57»
11 7/ 4 6 46 7 28» 7' 123 6

'» 6 45^ 6 36 7 21, 7| 3^ 6
• | 6- 6 30. 6 12,i 5

11! 9 10,40! 9 53 6{lt'J 6s- 5 28 6 12 6 , 5 52
12) 2illj55 11 28£6,33|| 6 21! 6| 9] (i 30J 6 20.1 6 10

Haber.

Ü krl»fl.>kr.» 
4)55 4)381 
4 36! 4,25. 4 io 
4 30| 4115 4 — 
4 39 4 30' 4 21 
431{ 4| 3l 4|51

4
4

kr.
2«

(Druck der Landauer'schen Buchdruckerei.) (Redigirt von Th. Müller.)


